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Der sehr alte Beruf des Tierheilpraktikers war schon fast in Vergessenheit geraten, aber derzeit findet nun eine
Rückkehr zur Natürlichkeit bzw. zu schonenden Heilverfahren statt, die auch immer mehr Tierbesitzer fasziniert.
Bei uns Menschen gehören Heilpraktiker schon lange wieder zum Alltag, und auch bei Tieren werden alternative
Heilmethoden sehr erfolgreich eingesetzt.

letztgenannte seelische Ebe-
ne wird bei Tieren oft ver-

nachlässigt.

durchzusetzen. Für sie geht es
um große Dinge und nicht um
einzelne Individuen. Das
Hauptziel der Natur ist Evolu-
tion -das heißt konkret: sie
will Anpassung und Verbes-
serung oder Ausrottung der
jeweiligen Art. Jüngste Fälle
von solchen Ausrottungs-
oder auch Korrekturversu-
chen der Natur sind sicherlich
BSE sowie der Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche. E
müssen jedoch gar nicht sol-
che Katastrophen sein, denn
auch chronische Krankheiten
(wie Allergien in jeder Form)
sind auch bei Tieren stark auf
dem Vormarsch.

Warum werden Tiere

überhauptkrank1
Häufig hört man, dass z. B. Vi-
ren oder Bakterien die Ursa-
che dafür sind. Warum er-
kranken dann meist nur ein-
zelne Tiere? Es stehen zum
Beispiel zwanzig Pferde in ge-
nau dem gleichen Schlamm-
aber nur zwei oder drei be-
kommen Mauke. Oder alle
Tiere in einer Region haben
das gleiche Wetter -mitsamt
seinen Umschwüngen -wie-
der haben nur einige wenige

Kreislaufprobleme.

Häufig werde ich mit Fehlern
bei der Tierhaltung konfron-
tiert. Diese sind einer der
Hauptgründe für viele chro-
nische Leiden; leider versagt
in solchen Fällen die beste
Therapie, weil die Ursache
nicht abgestellt wird bzw.
nicht abgestellt werden kann.
Dann werden nur kurzfristig
Symptome unterdrückt, was
aber keine Heilung ist! Die
Krankheit wird sich später ei-
ne andere Möglichkeit su-
chen, um Aufmerksamkeit zu
erregen. Und diese nächsten
Anzeichen sind in aller Regel
viel schlimmer als die ersten.

Whisky hat gut lachen: er ist

nicht krank

Er wird Ihnen auf jeden Fall
sehr, sehr neugierig vorkom-
men und auch Einiges von
Ihnen erwarten. Es fängt da-
mit an, dass er/sie gen aue
Aussagen zum Krankheits-
verlauf und möglichst alle
Begleitumstände der Krank-
heit von Ihnen wissen will,
auch über bereits versuGhte
Therapien sowie deren Er-
gebnisse.

Sollte die Empfänglichkeit
einzelner Tiere an einer Ab-
wehrschwäche liegen? War-
um aber ist die Abwehr die-
ser Tiere geschwächt? All
dies sind für einen Tierheil-

praktiker wichtige Fragen.

So lange der Mensch in die
Natur eingreift, die Schwa-
chen überleben lässt oder gar
mit ihnen züchtet und gleich-
zeitig die Haltungsbedingun-
gen nicht artgerecht gestal-
tet, wird sich die Natur etwas
Neues einfallen lassen, um
zu ihrem Gleichgewicht oder
zu Fortschritt zu kommen.

Gut vergleichen kann man
das mit einem Menschen, der
flüstert, nicht verstanden
wird, anfängt, lauter zu spre-
chen und schließlich schrei-
en muss, um gehört zu wer-
den.

Ganz sicher ist, dass die Tier-
haltung eine sehr große Rolle
spielt. Bestes Beispiel ist die
Massentierhaltung. Dort kommt
es regelmäßig zu ganzen Seu-
chenzügen, wo nicht einzelne,
sondern sehr viele Tiere er-
kranken. Allerdings sind bei
ihnen meist die gleichen
schlechten Erbfaktoren, Auf-
zuchtbedingungen und die
selbe Haltung vorhanden -al-
les Faktoren, die Krankheiten
begünstigen.

Das bisher Gesagte macht
hoffentlich verständlich, dass
es die Krankheit nur im Sin-
gular -also in der Einzahl
gibt -genau wie es nur eine
Gesundheit geben kann.
Das, was mit vielen lateini-
schen Namen in Tausende
Symptomenbilder unterteilt
ist, sind immer nur verschie-
dene Ausdrucksformen vom
"krank sein" eines Tieres.
Genau hier setzen Tierheil-
praktiker an.

Weiterhin möchte er eine
kleine Typbeschreibung und
die Gewohnheiten Ihres Tie-
res wissen, also: Was mag es?
Was bekommt ihm? Wie ver-
hält es sich? Wo steht es in
der Rangordnung usw. Schön
ist es, wenn Sie einen kurzen
Lebenslauf benennen kön-
nen -was aber sicherlich
nicht immer möglich ist.

Hierzu ein herrlich treffendes
Zitat von Christian Morgen-
stern:

"Das Gesundheitsinteresse
ist riesengroß,

das Gesundheitswesen
ist mäßig,

das Gesundheitsverhalten
ist miserabel."

Trotz intensiver Forschung
und großem medizinischen
Fortschritt sind immer noch
viele Tiere krank, und obwohl
etliche schlimme Krankheiten
anscheinend ausgerottet wur-
den, findet die Natur immer
wieder Mittel und Wege, sich

Wir Tierheilpraktiker wollen
alles ganz genau wissen '"
daraus resultiert, dass viele
(so wie ich) am liebsten
Hausbesuche machen, denn
nur in seiner gewohnten Um-

Hat Krankheit einen
Sinn?

Ich glaube: Ja! Denn sie zeigt
an, dass etwas auf körperli-
cher oder seelischer Ebene
nicht in Ordnung ist. Gerade

Was erwartet Sie nun bei
Ihrem ersten Termin mit ei-
nem Tierheilpraktiker?
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